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Jrſetale: Die Syefpuieene Verteilt 15 Stange 
Revaction, Dru und Verlag von X. Graßmann, 
Stettin, Kirchplatz Nr. 3. 


Abend⸗Ausgabe. 


Deutſchlanud. 


Berlin, 4. April. Die Zollvorlage iſt 
Meute an den Reichstag gelangt, nachdem derſelbt 
kern in die Ferien gegangen iſt. Jedoch iſt be⸗ 
luntlich im letzten Moment, offenbar im Hinblick 
auf dieſe bereits erwartete Vorlage, beſchloſſen wor⸗ 
„ daß etwaige Vorlagen alsbald gedruckt und 
den Mitgliedern nachgeſandt werden ſollen. Da an 
tine erſte Berathung der Vorlage vor dem Eintritt 
der Ferien nicht mehr zu denken war, ſo iſt durch 
die ſchon geſtern erfolgte Vertagung des Reichstages 
eine Verzögerung in der Berathung der Vorlage 
nicht herbeigeführt. Dagegen kann eine ſolche wohl 
in der Ausdehnung der Ferten nicht ganz ohne 
rund gefunden werden. Der zweite Theil der 
Weſſon wird dadurch leider mehr als nothwendig 
n die heiße Jahreszeit hinausgerückt, und ſo darf 
man auf eine weitere, in jeder Beziehung beiße 
Seſſion ſich gefaßt machen müſſen. Denn ſo günſtig 
ch auch die Verhäliniſſe für die Erledigung der 
Zollfrage im Reichstage geſtaltet zu haben ſcheinen, 
ſo werden ſich doch die Beratungen über die Ge⸗ 
br abel der betreffenden Vorlage jedenfalls über 
e Pfingſtzeit hinaus erſtrecken; aber auf den Ab⸗ 
ſchluß der wirthſchaſtspolitiſchen Frage in dieſer 
eſſion wied man zu rechnen ſorlfahren dürfen. 
dan Heute fand eine Sitzung des Staate mintſteriums 
* Mar darf wohl annehmen, daß in derſelben 
de Aatrag der Bunbesraths. Aus ſcüſſe binfgulih | 
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Dae Staatominiſterlum hat in ſeiner 
5. 97 
n daß, nachdem ein wi 


Sitzung 
21. März beſchloſſen, 
4 Kalenderjahr nicht zuſammenfallendes ( a 
heſchaffen iR, von kun au. uni ba- Seitn ten, 
welchem nach der Kabinetsorpre von f 
Staatskaſſe nach Umſtänden einig Male, w nigstens 
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ein Mal unvermuthet 
nicht mehr va 
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zu verſtehen iſt 


talenberjaht, ſonvern das Clatsja 


et Haubelsmintſtet 
Romanifjaiate angewieſe „ darauf zu halten, daß 
die Bahnverwaltungen ihres Geſchäftsbereiches in den 
lich vorſchriftsmäßlg einzureicheftheſt ſtatiſuiſchen 
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len zu den Erjpujisbeiipien Funjüg, und zwar 
vom Beirtebsjabre 18 79 angefangen, ziffermaßtg an⸗ 
geben, wie viel ſixirte und prozentuale Tantieme 
oder Remuneration im Ganzen und im Einzelnen 
an die Mitglieder der Direktion, des Auffichts aths, 
des Verwaltungs-Rathes ober -Ausſchuſſes und an 
amte unter Bezeichnung der einzelnen Dienſtſtellen 
gezahlt wird, und wo dieſe Ausgabepoſten in den 
Natiftifcgen Tabellen verrechnet ind. Der Minifter 
ſagt, es bedürfe nicht der Bemerkung, daß ein völlig 
unrichtiger Vergleichungsmaßſtab entſtehe, wenn jeyr 
bedeutende Ausgaben ſolcher Art gar nicht bei den 
Verwaltungskoſten verrechnet würden. 

Neutrbinge iſt die Berechtigung zu Ausftellung 
gültiger Zeugutſſe über die wiſſenſchaftliche Befähi⸗ 
gung für den Einjäbrigen - Breimilligendünft dem 
Königſtadter und dem Leibntz Gymnaſſum zu Ber- 
lin, der Klinger⸗Schule zu Frankfurt a. M. und 
der höheren Bürgerſchule zu Köln ertpeilt worden. 
Der Mintfter für öffentliche Arbeiten hat in 
einem Erlaß vom 1. April biſtimmt, daß im In⸗ 
teztſſe einer übereinſtimmenden Handhabung der Be⸗ 
ſümmungen des Gütertariſs, betreff ud die Feſtſctzung 
von Gebühren für die bahnſeitige Auf- und Abla⸗ 
dung von Gütern, in Fällen der Umladung bei 
Weiter⸗Expedition ober bei Neu-Auſtzabe von Sen. 
dungen über die ursprüngliche Beſtimmungeſtation 
Yinaus eine kumulative Berech ung der Ab- und 
Aufladegekühren nur dann einzutreten hat, wenn zwei 
geſonderte Geſchäfte entſtehen. ä 

In der Zeit vom 1. April 1878 bis Ende 
Februar 1879 betrugen die Einuahmen an Zöllen 
105,097,754 M., an Rübenzuckerſteuer 71,047,548 
M., an Salzſteuer 33,162,619 M, an Tabak 
feuer 1.129,773 M., an Brauntwein⸗Steuer 
44 542,713 M., an Uebergangsabgabe von Brannt- 
wein 101,702 M., an Brauſteuer 15,513,879 
M., en Uebergangsabgabe von Bier 857,993 M., 
zuſammen 271,453,981 M., wovon der Reichskaſſe 
nach Abzug der Bon fikallenen 244.800 318 M. 
verblieben. In demſelben Zeitraum des Borjahıes 
wurden 534,055 M. mehr eingenommen. Die 
Differenz iſt gegen die bei den früheren Monaten 
angeſtellte Vergleichung verſchwindend klein, was be⸗ 
onders der Mehreinnahme an Branntweluſtruer 
(1,710,825 M) zuzuſchretben iſt. 

Berlin, 4. April. Ueber die Inſultirung 


1823 jede 


u bie königl. Eiſenbahn⸗ 


Uicbalan de Helen findet hierin ſeine Erklärung, 


zurück. 3 


Sonnabend, den 5 April 1879. 


des Kultuswiniſters Dr. Falk im Thiergarten kon 
nen wir heute nach genauen Mittheilungen folgendes ndert ließ: in das Geſeßz 


Nähere mittheilen: 


mittags nach 3 Uhr im Thiergarten ſpazieren gi 
trat in der Nähe 


Als der Herr Minſſter am 31. v. M. Nach⸗ 
des Denkmals Friedrich Wilhelm ſiger behandeln, 


auente, aber den Tarifentwurf ſelbſt nahezu unver⸗ 
| wurde jedoch eine von 
preußiſchen Regierung beantragte Zuſatzbeſtim⸗ 
g aufgenommen, derzufolge die Einfuhr derjeni⸗ 
Staaten, welche deutſche Waareneinfuhr ungün⸗ 
als diejenigen anderer Staaten, 


III. plötzlich ein Herr an ihn heran und ſtellte ſich zuſchlagszoͤllen unterworfen werden ſoll; der Bun⸗ 


ihm mit den in ziemlich beftigem Tone geſprochenen 
Worten vor: „er je der Dr. N. N. und habe 


noch keinen Beſcheld auf ſeine Eingabe.“ Als der 
Herr Minister ihm darauf ganz ruhig erwiderte, 
daß es nicht wohl anſtändig jet, ihn auf dieſe Wetje 
auf öffentlicher Straße wegen einer Amtsangelegen 
heit anzuhalten, vertrat der Herr ihm in brüsker 
Weiſe den Weg mit dem Zuuf, jeder anſtändige 
Menſch könne einen andern überall anſprechen. Um 
dem unangenehmen Auftritte ein Ende zu machen, 
bog der Herr Miniſter ſeitwärts ab, um auf der 
Promenade an der Thlergartenſtraße ſeinen Spa⸗ 
ziergang fortzuſeßſen. Auf dir Rückkehr begriffen, 
traf der Herr Miniſter in der Nähe der Löwen⸗ 
gruppe den Herrn Unterſtaatoſekretär Sydew und 
begleitete ihn, unter Miuheilung des eben erlebten 
Vorfalls, auf dem Wege nach der Sieges-Allee zu. 
Kaum hatte er ſeine Mütheilung beendet, als der⸗ 
ſelbe Hirr dem Herrn Miuiſter wieder entgegen kam, 


jojost an die beiden Herten berantrat und mit lau- 


Beſchwerde geeignet z 
Hatſächliche Vorfau. 
mittelt haben, iſt der betreffende Herr ein ehemaliger 
Lehrer, welcher längere Zeit in verſchledenen ö tege 


—— — 
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erſuchung ſeln Amt niederlegte, jet, einigen Jag ⸗ ſchen Erzeugulſſen bet der Einfuhr in das druiſche 

r in Berlin von Privatunterricht und Schrift Zoeugebirt erhoben wird, Löhnen, ſoweit nicht Ver⸗ 
ſtellerei lebt und allerdiı f be. Geſuche öbeftuimungen entgegenſtehen, mit einem Au- 
um Wiederanſtellang vom Kultuen niſterium ab. ſchlage bis zum Doppelten der tarifäß gen Ein 


ſchlͤglich beſchieben worden iſt. Das auffällige 
und kommt dabei noch in Betracht, daß der Herr 
längece Zeit ſich in einer Irrenheilanſtalt befunden 
vat, für geiſteskrank erklärt worden iſt und unter 
Kuratel ſteht. is 

Aus Wiesbaden, 3. April, meldet der 
„Rheintſcht Courier“: Die Frau Kroupriazeſſin bat 
geftern Morgen im Grand Hotel zum Schüzenhof 
das erſte Bad genommen und wird dem Vernehmen 
nach während ihres hiesigen Aufenthaltes die Bäder 
weiter gebrauchen Gestern Vormittag mach en der 
Kronprinz und die Kronprinzeſſin mit den Kindern 
einen Spazierzang durch Blerſtadr bis vor Ram⸗ 
bach und kehrten von da per Wagen nach der Stadt 


— Die Zolltarif⸗Kommiſſton hat mit der ge- 
fein erfolgten Beſchlußfaſſung über den Geſetzent⸗ 
wf, betreffend die Statiftit des auswärtigen Wan 
renverkeyrs, ihre Arbeiten definitiv beendigt. Der 
Entwurf ſtimmt faſt genau mit demjenigen überein, 
der ſchon im April 1878 dem Reichstage zuging. 
Der Gebühr unterliegen beim Export alle Wa nien, 
beim Import diejenigen, welche der Tarif zollfrei 
läßt. Die Höhe der Gebühr beträgt: 

1) Bei ganz oder theilweiſe verpackten Waaren 
für jedes Kollo 5 Pf.; 2) bei underpackten Waa⸗ 
ven für je 1000 Kar. 10 Pf.; 3) bet Kehlen, 
Coake, Holz, Erzen, Steinen, Salz, Roheisen, Dün- 
gungsmitteln u. a. vom Bundesrath eu ble chen. 
den Maſſengütern in Wagenladungen oder Schiffen 
verpackt für je 5000 Klgr. 10 Pf.; 40 bel "Fer 
den, Naulthieren, Eſeln, Riadvieh pro Stück 10 
Pf.; 5) bei Schweinen, Schafen und Ziegen für 
jedes Stück 5 Pf. 

Auf der Tages ordnung der für morgen anbe⸗ 
raumten Bundesrathsſitzung ſteht das Tabalſteuer⸗ 
gejeb: Man hofft, daſſelbe in einer einzigen Sitzung 
durchberathen zu können, ſo daß der Bundesrath 
morgen feine Ofterferien anzutreten vermag. 

— Wie von uns im vorigen Abendblalte kurz 
reglſtrirt, hat der Bundesrath den reoldirten Zoll ⸗ 
tarif in der von der e N 

aſſung ohne ſehr weſentliche Modifikationen ange 
ch 5 A 4 Enlſcheidung fiel bereits 
vorgeſtern, die formelle vnd 


gehaltenen Berathung, welche 


Wie wir auferbe ru. cee 


abſchließen de erſt gestern 


in einer unter Vorſit des Reichskanzlers ſelbſt ab- 
zwar drei Stunden; 


rath iſt ermächtigt, in ſolchen Fällen den Zoll- 
zu verdoppeln und das iſt allerdings eine wich 
ge Beſtimmung, auf deren Bedeutung wir noch 
trückzukommen haben. Ueber den Termin der Ein- 
ihrung des neuen Zolltartfes iſt dagegen noch nichts 
eſtimmt, in Ausſicht genommen iſt der 1. Juli. 
s At gewiß in hohem Maaße anzuerkennen, daß 
er Bundesrath ſich nicht in neue weitläufige Erör⸗ 
rungen eingelaſſen, ſondern die vielen vorliegenden 
Imendements von Sachſen, Braunſchweig, Mecklen 
urg, Würtemberg, Baden, Reuß j. L., Bremen und 
übe kurzweg erledigte, den wichtigſten dieſer An 
:äge, den Würtembergs, auf Feſiſtebung eines gleich 
täßtgen Getreidezolles mu 60 Pf. aſtlebnte und ſich 
omit begnügte, einzelne Anträge, welche Zollerleig- 
zrungen bezwecken, anzunehmen. Der Senat der 
eutſchen Bundesgenoſſen hat biermit Der ſoviel er- 
kterten Nothwendigkeit einer ſchleunigen Entjei- 
ullg der geſetzgeberiſchen Yaktoren über die dräg⸗ 


Schiße ve 


fr 


buugvubgaben belegt werden. 
Die Erhebung eines ſolchen Zuſchlages wird 


nach erfolgten Zustimmung des Bundtskraths durch 


latſerliche Verordnung angeordnet.“ 
für 


t es ein wohlverſehenes. 


Nation behandelt werden. 


heben, jo giebt 


Zuſchläge zu legen. 


nag deſſelben darſtellen. 


zu Deutſch: Noch einmal jo viel — die Rede war 


Das Recht, einen ſolchen 
ſtimmung des Bundesraths gelegt. 

Die Aus rüſtung zum Kampft 
wie umfaſſend. Sie wendet ſich 
ten; denn ſchwerlich wird 
als wir es thun. 
ſomit eine außerordentliche 
würde z. B. geſtatten, 
zu ſetzen. 


anſcheinend die Andeutung, 


wird, dieſe Unterſtelung weiſen wir ab. 


ende Frage ſeinerſeits volle Rechnung getragen und 


2 9 A t 1 
Waaren deutſcher Herkunft un⸗ drem Umfauge 


günfliges ehoenteln als jent anderer Staaten, oder 
e 5 ö melde beuiſche Erzeugalſſe mit elnem erheblich höhr⸗ 
Schulen angeſtelz war, in Bolze einer Disztplinar⸗ ven Eiuſubrzell brlanen, als folder von auslänni-| - | 9 ine 

‘ I fube n, kann nicht die Aufgabe eincs 
ſein. 
wachen der Neichslauzlet 


Dieſer Paragraph fünf iſt das Kriegearſenal 
das Syſtem der Kampfzölle und in der Tha 
Der Kampfzoll kann 
hiernach zur Anwendung kommen gegen einen Staat, 
ter unſere Flagge oder unſere Waaren ungünſtiger 
behandelt als die Flagge oder die entſprechenden 
Waaren einer dritten Nation, mit anderen Worten, 
wenn wir nicht auf dest Öuße der meiſibezünſtigten 
Der Kampfzoll wird aber 
auch weiter zur Verfügung gehalten gegen den 
Staat, der bezüglich irgend einer Waare höhere Zoll 
füge erhebt, als Deutſchland es bezüglich dieſer 
Vaart thut. Erhebt z. B. Rußland einen höheren 
Zoll von Klrvieren oder Kleidern, als wir ihn er 
der Paragrapp fünf das Recht 3. B. 
auf Getreide oder Leder oder ſonſt beliebige Artikel 
Die Höhe des Zuſchlages aber 
kenn den doppelten Betrag es Zollſatzes erreichen, 
aho mit dem Zollſatz zuſammen den dreifachen De- 


Wir können wenigſtens die gebrauchten Worte 
nicht anders verſtehen und es iſt unrichtig, wenn in 
den erſten Berichten von einen alterum tantum, 


Zuſchlag zu beftimmen, 
wird in die Hane der Reicheregterung unter Zu⸗ 


iſt ebenſo ſtark 
gegen alle Staa⸗ 
ein einziger Staat ſich 
finden, der nicht irgend einen Artikel uöber bezolt, 
Es wird mit dem Paragraph 
Vollmacht verlangt; fie 
den Zoll auf amerikantſchen 
und ruſſiſchen Weizen alsbald auf anderthalb Mark 
Der Paragraph enthält in den Worten, 
„ſowtit nicht Vertragsbeſtimmungen entzegenſtehen “, 
auf was vie Sache hin 
ausgehen ſoll. Wir unteiſtellen, daß es die Abſicht 
der Beſtimmungen iſt, günſtigere Handelsverträge zu 
erkämpfen; daß eine Veiſtärkung der ſchutzzölntri⸗ 
ſchen Tendenzen auf einem folchen Nebenweg geſucht 


Soviel auch über die zollpolttiſche Vorlage 


Nr. 162. 


vorher geſprochen und geſchrieben wurde, jo hatte 
doch niemand die Abſicht eines ſolchen Vorſchlages 
zu enthüllen gewußt und er wirkt mit der Macht 
einer vollſtändigen Ueberraſchung. Es iſt das auch 
offenbar beabſichtigt geweſen; denn wenn es auch 
ſchon lange im Kopfe des Reichskanzlers feſtgeſtan⸗ 
den haben mag, in dem Entwurf, der an den Bun⸗ 
desrath gelangte, war nichts davon zu leſen. Wie 
Alles, was vom Reichskanzler ausgeht, iſt der Vor⸗ 
ſchlag aus dem Großen und Vollen gegriffen, er 
weiſt darauf hin, was überhaupt niemand bezweifeln 
konnte, der die polttiſchen Operationen des leitenden 
Staatsmannes in irgend einer Frage verfolgt bat, 
wie es ſich um ein Vorgehen handelt, deſſen sun- 
zelne Etappen ſchon vorher jorgfältig abgewogen 
find, das ebenſo moͤglichſt biegſam in der Ausfuy- 
rung, als moͤglichſt vollſtändig in feinen Mitteln ift, 
Ene Tendenz der Zollpolttik, wie ſie der Paragraph 
andeutet, hat der Reichskanzler wohl vor Augen ge⸗ 
habt, als er vor einigen Wochen die vielberufene 
Ueußerung that: Der Brief vom 15. Dezember jet 
nur der Signalſchuß geweſen; der Kampf jelbit 
werde Jahre in Anſpruch nebmen und erſt von dem 
Ende derſelben will Fürſt Bismarck das Urtheil über 


ter und drohender Stimme dem Herrn Miaiſter zu⸗ s if jezt am Reichstage, das Seinige zu thun ale bali ich dem 
rief daß er Genugthuung verlange, da er kaſſer⸗ Heute Abend iſt der Entwurf des Zoll- d 99 — u. 2 f 
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* 1 
richtig gegriffen, ob ie Er 
überhaupt verſprechen, ob der Erfolg, wenn er en 
tritt, der Opfer werth iſt, die er B 
ſtänden koſtet. 


unter allen Un 


Auf dieſe Fragen vort 
Augenblid 

Es iſt ein außerordentliches Unternehmen, zu 
auffordert, und wir kön⸗ 


* 
Nen 


von Minimalfügen zurückgeführt. 
Die Umfaſſungsmauer des Tarifes wird niedergelegt 
und der Patagraph 5 halt wie cia anderes troja⸗ 
n iſches Ro waffenklirrend einen Einzug. Jeden 
falls haben die ſich nicht getauſcht, die bereits vor 
Wochen verkündeten, daß wir noch nicht am Ende 
der Ueberraſchuntzen ſelen. * 

Aus land. 


Wien, 3. April. Der Torf des Grafen 
Schweinih auf die ungetrübte Fortvauer der ruſſiſch⸗ 


lybs bei dem Banket für den auslandiſchen Hilfs⸗ 
fonds ergänzen einander und fie beleuchten geradezu 
clettriſch die neur Gtuppirung der Mächte in der 
Drientfrage. Ich habe Ihnen vor Monaten bereits 
die Annäperung Oeſterreichs an die engliſche Politik 
ſignaliſtren können, die mit der Entfernung von dem 
Dreikatſerbunde ſelbſtverſtändlich identiſch war oder, 
um genauer zu ſprechen, mit der Entfernung von 
Rußlan . Die neue Konſtellation iſt heute plaſtiſch 
zum Ausdruck gekommen Niemand war in Zwe fal, 
daß der Toaſt in Petersburg nur im Einverſtand⸗ 
niſſe der dohen Betheiligten geſprochen werden 
fonnte (7), ebenfo ſichee iſt, daß die geftrigen ſchwer⸗ 
wiegenden Worte des Grafen Karolyi von der that- 


lands und Oeſterreichs vorher zu: Kenntniß des 
Grafen Andraſſy und des engliſchen Premier ge⸗ 
kommen waren und ihre beiderſtitige Billigung er⸗ 
halten hatten. Die Kommentare werden ſelbſtoer 
ſtändlich zahllos fein, aber einen derſelben, ber vor⸗ 
ausſichtlich auch nicht fehlen wird, mochte ich gleich 
zum Vornbineim binwegräumen. Wie immer die 
Berhältniſſe zu Rußland ſich geſtaltet haben, uf das 
fleundſchaftliche Einvernehmen Oeſterreichs und Deurſch⸗ 
lands üben dieſelben keinen nachtheiligen Einfluß 
aus; die gegenfeitigen Beziehungen beider Staaten 
find durch Kultuxintereſſen bedingt, bie ihre Gültig⸗ 
keit auch über die Diſſonanzen auf der Balkanhalb⸗ 
inſel hinaus behalten. 

Die Sprache des Glafen Karolyt war aller⸗ 
dings eine ſehr pointiete, als er den Toaſt hielt 
von dem unſet Korteſpondent ſpricht. Wenn adır 
die politiſche Beden ung der Rede des öſterreichiſchen 


deutſchen Ireundſchaft und der geſteige Sptech Karo - 8 


fachlichen, wenn auch nicht formulirten Allianz Erg- ' 


Graf Julius Andrafiy, ein poeltiiſchts Le⸗ 
beus⸗ und Charakterbild von Kalay Aranpos II. 
Leipzig, Haeſſel. Der Verfaſſer, ein Magyare, der 
ſehnlichſt den Sturz Andraſſy's berbeiwünſcht, giebt 
ein ſehr lebendiges Bild von dem Leben und den 
mannigfachen Beziehungen des Grafen, welches auf 
großer Spezialkenntuiß beruht und den Leſer in dit 
verſchiedenſten Sphären, in die Revolutionezelt, ſo⸗ 
wie nach Konſtantinopel, Paris ꝛc. führt. Das 
Buch if jedenfalls höchſt intereſſant zu leſen. 


Boiſchafters in Lon on nicht größer if, als die des 
deutſchen Botſchafters ia St Petersburg war, der 
immer noch nicht zur Ruhe kommen kaun, ſo würde 
die Konfekturalpolitik Mühe finden, daran anzu- 
knüpfen. Sicher hätte General von Schweinttz, 
falls er einen militärtſchen Befehl erlaſſen oder ein 
diplomatiſches Akteuſtück ſchreiben ſollte, ſich anderer 
Wendungen bedient, ale des vielberufenen Wortes 
von den „Leuten da draußen.“ Da er aber bei 
einem Diner unter dem friſchen Eindruck von außer⸗ 
ordentlichen Fleundſchafts ⸗Bezeugungen des Czars 
ſprach, ſo kann man ihm eine Wendung nicht ver 
übeln, die in ihrer Uabeſtimmtheit allerdings ein 
Anlehen auf dem Gebiete der Preſſe darſtellt und 
daher ſehr natürlich auch mit ihr in direkten Bezug 
geſetzt wird. An ers wäre es natürlich, wenn Graf 
Karolyt nun jetzt jo viel Tage her an einem Ge⸗ 
gentoaſte ſtudirt härte, eine Sache an die wir aber 
gleichfalls nur ſchwer glauben. 

Von anderer Seite meldet man uns, die Al- 
Lanz, von welcher Graf Karolyt ſprach, beziehe ſich 
auf eine Uebereinkunft einer gegenſcitigen Berfländi- 
gung von England und Orſterreich vor jeder Aktion 
eines derſelben und gemeinſame Erwägung der zu 
unternehmenden Schritte. 

Wir können uns des Eindruckes bei alle Die- 
ſem nicht erwehren, als könnte die große diploma ⸗ 
tiſche und journaliſtiſche Mühle, wie fie in den leßz⸗ 
ten ortentaltſchrn Kriegejahren montirt wurde, noch 
nicht zur Ruhe kommen und arbeite weiter, ſo we⸗ 
nig Korn auch die Thatſachen ſelbſt aufſchütten 
Nachtiſchreden ſollte man nit von den begleitenden 
Umfländen trennen und die engliſche politiſche Sitte 
wingiebt ſie mit Privilegien, die man im allſettigen 
Intereſſe unangetaſtet laſſen ſollte. 

Paris, 3. April. Für ven Fall, daß nach 
den Ferten das Kabinet Waddington eine Verände- 
rung erleiten müßte, wid in den parlamentariſchen 
Krelſen eine Kombination verbreitet, nach welcher 
der Juſtiſminiſter Le Rayer das Präſidtum im Kon⸗ 
ſeil und Graf St.⸗Vallier das Poltefeuille des 
Auswärtigen erhalten, der bisherige Miniſterpräſtdent 
Waddington aber zum franzöſtſchen Botſchafter in 
Berlin ernannt werben würde. 

London, 4. April. In der geſtrigen Sttzung 
des Unterhauſes brachte der Schatzkanzler das Bad 
get ein. Er tbeilte zunächſt mit, daß eine Steuer⸗ 
erhöhung, mit Ausnahme eines Zolles von 2 Pince 
pro Pfund Cigarren, nicht beabſtchtigt wurvr und 
daß die Rückzahlung der Schatzbonds auf ein wei⸗ 
teres Jahr ausgedehnt werden ſolle Des Defizit 
dee verfloſſenen Finanzjahres beziffere jie auf 
2,291,800 Pfd. Sterl. mit Einſchluß der Er⸗ 
gänzungokredite. Die Vorgänge im Ortent machten 
einen Koſten dufwand von 6,125,000 Pfr. Sterl 
nothwendig, der Krieg gegen die Transvaalre publik 
babe 592,000 Pfd. Steil. und der Krieg gegen 
die Zulus 1,559,000 Pfd. Sterl. erfordert Hier⸗ 
von feien 5,350,000 Pfd. Sterl. duch Anleihen 
aufgebracht, während 2 900,000 Pfo. Sterl aus 
den Erträgniſſen der Steuern gedeckt worden ſeilen. 
Der Voranſchlag des laufenden Finanzjahrts be⸗ 
siffere die Ausgaben auf 81,153 000 Bir. Stel, 
und die Einnahmen auf 83,055,000 Pfd. Sterl. 
Er hoffe, daß der Ueberſchuß von 1,900,000 Pfd. 
Sierl. zur Deckung der ferneren Koſten des Krieges 
gegen die Zulus genügen werde. An die Mitibei- 
lungen des Schaplkanzlers ſchloß ſich eine kurze Br- 
ſprechung der Budgetvorlage. Glapſtone hob hierbei 
hervor, daß es ſich empfehlen dürfte, die Debatte 
über das Burger noch aufzuſchleben. Der Schap- 
kanzler beraumte hierauf die erer Beratbung des 
Budgets auf den 24. April d J. an. Die ein- 
gebrachten Jinanzreſolutionen wurden in erfler Le⸗ 
jung genehmigt. Von den General- Staats-Pro⸗ 
kurater Sir John Holker wurde ein Grſetzentwurf 
betreffend die Kodiſtzirrug der Strafrechts ordnung 
einge bracht. 


auch mehrere Miſſerſtiche erdielt, aber doch noch da⸗ 
vonlaufen konnte. Als Hülfe requirirt wurde, war 
Bl. Schack ihren Wunden bereits erlegen und wurde 
als Lriche gegen 12 Uhe nach Haufe geſchafft. Die 
beiden Damen ſind 50 —60 Jahre alt und vermö⸗ 
gend. Jedenfalls liegt doch ein Raubaufall vor. 

— Einer Breiteſtcaße 16 wohnhaften Opern⸗ 
jängerin wurden am 2. April von der unverthelich 
ten Aug. Wilh. Wezner aus Carlsdorf, welche die 
Reinigung der Garderobe der Sängerin zu beſorgen 
batte, aus einem verſchloſſenen Wäſcheſpinde mittelſt 
Nachſchlüſſel 10 Mark geſtohlen. 

— Durch eine Bekauntmachung der Reichs⸗ 
ſchuldenverwaltung wird eine Belohnung bis auf 
Höhe von 5000 Mark demjenigen zugeſſchert, der 
einen Verfertiger oder wiſſentlichen Verbrelter falſcher 
Reſchskaſſenſcheint dergeſtalt nachweiſt, daß der Ber⸗ 
brecher zur Unterſuchung und Strafe herangezogen 
werden kann. 

— Der Thierarzt Robert Edmund Adolf Bolle 
su Sreienwalbe a. O. if zum kommiſſariſchen Kreis 
thierarzt des Ober Barnimer Kreiſes ernannt 
worden. 4 

— Das Recht des Ehemannes, wegen Belei⸗ 
digung ſeiner Frau auf Beſtrafung anzutragen, tft 
nach einem Erkenntulß des Obertribunals vom 4 
Marz 1879 ein ſelbſigändiges Recht, unabhängig 
von dem Willen und dem etwatgen Verzicht der 
Ehefrau. i 

— Nach einer Entscheidung des Prrrn Mini- 
ſters drs Juncrn vom 8. v. Mis. können Fahnen 
der Krieger ze. -Bereine mit dem Bilde der Ger⸗ 
mama oder sit anderen auf das deutſche Reich Be⸗ 
zug habenden Emblemen — Allerhöchſter Belin- 
mung gemäß — nur dann geſtattet werden, wenn 
in der Fabne zugleich der prrußiſche heraldiſche Ad⸗ 
ler, wie folder durch Cirfalar Erlaß des Herrn Mi- 
niſters vom 29 Juli 1869 als Muſter mitgethtilt 
iſt, als Hauptemblem geführt wird. 

Pyritz, 4. April. Der Kreistag hat in fri- 
ner lezten Sitzung u. A. auf den Antrag des Krie⸗ 
gervereins beſchloſſen, zur Fertigſtelung des Krie- 
gei-Denkmals die Summe von 2400 Mark unter 
der Bediagung zu bewilligen, daß die Stadt den 
noch erforderlichen Reſt zur Verfügung ſtellt und 
Innerhalb Jahresfrit das Denkmal fertig zur Auf⸗ 
stellung bringt. Die Enthüllungsfeier iſt nunmehr 
für den 2. Septez ber, den Sedantag, in Aust 
gememmer, 

Wolgast, 3 April. An Dienſtag, den 1 d. 
Mts., war hier in der Stadt das Gerücht verbrei⸗ 
tet, daß die Fichten auf dem benachbarten Zleſa 
berge in Brand ſtänden. Ein Arbelter von der 
cheulſchen Fabrik, welcher von feiner Wohnung aus 
dicken Rauch auf dem genannten Berge hatte auf 
ſteigen ſehen, war zur Gtadı getilt und hatte davon 
bei ver bieſtgen VPoltzel⸗Bet zede Meldung gemacht 
Es wan darauf ein Polizei-Beamter zur näheren 
Erkundigung und bezw. Unterſuchung abgeſandt wor⸗ 
den Unterwegs nach dem vorbezeichneten Orte 
brachte jedoch der Waldwärter D. ſchon die Nach⸗ 
chi, daß er mit Hülfe einiger in cer Nahe oe 
ſchaftigten Arbeiter das Feuer durch Aufwerfen von 
Erde gedämpft hätte. Wie wir bören, ſollen nur 
einige ſichtene Stubben, die von Knaben angezündet 
worden jelen, gebrannt Ind einen mächtigen Qualm 
serurjacht haben. 


Vermiſchtes. 

— Lebende Juwelen. Käfer, die aus Yucı- 
tan, am Golf don Merifo, berſtammen, werden 
jetzt, dem „Gigaro“ zufolge, in Paris von den Da⸗ 
men getragen. Die Flügeldecken dieſer Käfer zeigen 
eine prächtig goldene Farbe, untermiſcht mit eben⸗ 
holz ſchwarzen Pünktchen, und ihre Beine leuchten 
wie die Glüßwürmer. Dieje Käfer, welche, in Gold 
gefaßt, ſchon jelt vielen Jahren als Broche und 

bringe getragen werden, find mittelſt ſehr feiner 

Petersburg, 3. April. Die Perſönlichteit des | Reiten auf mehrfarbigen Damast befeſtigt, können 
Verbrechers, welter zu Petersburg das Attentat auf aber nur in gui durchwärmten Räumen getragen 
Oeneral-Adiutzut Drentelen verübte, ſoll wie die werden, da fie Kälte nicht ertragen können und für 
„Now. Wr. ſchreibt, gegenwärtig nach den Aus- gewöhnlich in Flanell⸗Säckchen aufbewahrt werden. 
jagen derienigen Perſonen, welche ihn in der Ma- In Cuba pfleg.m ſich übrigens die Exeolinnen ſchon 
nege sad auf der Straße, als er verfolgt wurde, längſt mit den „Cucuja's“ — einer Att Feuerfliege 
ben haben, genau feſtgeſtellt worden fein. Sein — zu ſchmücken, die zu dieſem Zwecke in ein Stüd. 
Signalement ſoll ein jo vollfändiges fein, daß chen weißen Tüll eingeſchloſſen werden. 
etwaige Zwelfel darüber nicht mehr aufkommen kön⸗ — Ein wahrhaft ſalomouiſches Urtheil hat 
nen. Der Benbrecher gehört zu den in einer poli- | kürzlich der bekannte amerlkanlſche Juriſt, Richter 
tigen Sache Angeklagten, die gegen Bürgſchaft frei- Kent, geſprochen. Ein Dieb hatte einer in einem 
gegeben ſind. Gummizelte ſchlafenden Geſellſchaft verſchledene werth⸗ 

Nach einem der „Rev. 31g.“ von hier zuge- volle Gegenſlände geſtoblen, indem er mit dem Meſſer 
gangenen Telegramm ſoll der Attentäter Mirſkij] einen Einſchnitt im Zelte angebracht, Kopf, rechte 
heißen. Schulter und rechten Arm in das Loch gez wängt 
— — und in Diefer Weiſe den Dlebſtabl ausgeführt batte. 

Provinzielles. Der Vertheldiger des Angeklagten biſtritt die Mög⸗ 

Stettin, 5. April. Mit dem heutigen Tage lichkelt eines Diebſtahls, well das Loch im Zelte 
ſind die Reſtaurattons-Lokale in den Kellerräumen nicht groß genug, um einen Mann durchzulaſſen. 
dis neuen Rathhauſes dem öffentlichen Verkehr über- Richter Kent, welcher von der Schuld des Maunte 
geben. Auf der linken Seit» if ein Ausſchank von überzeugt war, verurtheilte diſſen Kopf, rechte Schul⸗ 
Wein und echtem Bier, auf der rechten Seite von ter und rechten Arm zu 2jährigem Gefang , ß, indem 
Bairiſch Bier eingerichtet Das Riſtau ant dürſte er demſelben freiſtellte, über den Ref fein Perſon 
ſich bald eines großen Zuſpruchs zu erfreuen haben, nach Gutdünken zu verfügen. 
da es beſonders in den Sommermonaten durch feine — In den „Annales de Notre-Dame de 
kühlen Räume ein angenehmer Aufenthallsort zu] Lourd 's“ let man: Am 28. Februar it bei feucht 
werden verſpricht und auch die Leitung in den Hän- kaltem und ſchneeigem Weiter der Prinz von Wales 
den des Hern J. Pans ke gut aufgehoben ißt, nach Notre-Dame de Lourdes gekommen. Er nahm f merkſam, weiches den Leſer in die zahlreichen Län- und von dem Erzbiſchof H-ffun ſelbſt ertheilten Zu⸗ 
welcher ſicher durch gute Küche mit zeitgemäßen Prei⸗ die Baſtlika, die Kripta und die Grotte mit eruſter der unſee Erde und in die vielfachen Zweige der ſicherungen, daß die der Pforte in Betreff der ar⸗ 
ſen allen Wünſchen gerecht werden wird. Heute Aufmerkſamkeit in Augenſchein. Das würdig % haft einführt. Von der Hebaktion felt mentſchen Kathol ken ab antiquo zuſtebenden Rechte 
war der Beſuch in den Vormittagsſtunden noch recht ebrfurchtsvolle Verhalten des Prinzen ließ deullich wird das Blatt mit dem größten Intereſſe geleſen. von dem Vanlkan reſpekttirt werden würden, de⸗ 
ſpärlich. 5 erkennen, wie tief er von religtöſen Gefühlen er- | Dr. Zrentler, die Herſtellung und Anwen⸗ ſchloſſen, dem Erzoiſchef einen Firman zu erthellen, 

— Geſtern Abend nach 10 Uhr kamen zwei griffen war. Beim Weggehen ſagte er ſell ! 4 Stickſtoffinhalationen gegen Lungen⸗ in welchem derſelbe wieder als Patriarch von Cicilten 
Damen, Wittwe Jahnke geb. Schack, und deren hätte nicht erwartet, in dieſem ungläubigen Jaber | Framfpeiten. Der Verfaſſer glaubt in den Suck anerkannt werde. Inzwiſchen hätten die Antthaſſu⸗ 
Schweſter, Fräulein Schack, beides hochbetagte Da- bundert in Frankreich einen Ort zu finden, an off ungen ein mächtiges Heilmittel und niſten gegen dieſe Maßrege! Wlderſpruch erboben 
men, welche in Grabow a. O, Breiteſtraße Nr. 4 chem der Glaube ſich ſo glänzend bethätigt. Liateun tel gegen Lungenkrankbeiten gefunden und es ſet letiglich dadurch die Zuſtellung des ge⸗ 


ſeenpater Luigi Egidi in dieſer Kirche feine übliche 
Genprebigt und wohnten derſelden zahl teich An 
däige beiderlei Geſchlechts an. Kaum batte der 
Per den erſten Abſchultt feiner Predigt deendigt, 
ſoeuerte ſchon einer der Anweſenden einen Revsl⸗ 
vinach ihm ab, ohne ihn jedoch glücklicherweiſe zu 
ren. Der Thäter wurde auf der Stelle verhaf⸗ 
te man vermuthet indeß, daß er mehrere Kompli 
ze habe. Das Motiv der That iſt noch uabe⸗ 
kat. Der Pater ſetzte dann ruhig feine Rede 
found wurde am Schluſſe derſelben von der an- 
wuden Menge, welche in deſſen Rettung nur ein 
Under der heiligen Jungfrau erblicken wollte, auf's 
Hlichſte beglückwünſcht. 

— Aus dem OGerichtsſaal. Bezirksrichter: 
„fo Sie, Magdalena Malerin, jetzt merk' Sie auf: 
J Mann iſt geſtorben. Der Defunkie hat keine 
Wer hinterlaſſen, nach den Ehepakten erbt Sie 
ih jetzt erkläre Sie ſich, od Sie den Nachlaß 
en vel sine benefieio legis et inventarii an- 
ten will.“ — Bäuerin: „Gnaden Herr Beztrks⸗ 
rier, das verſteh' t nit recht!“ — Bezirks- 
tier: „Nun, jo will ich Ihr's erklären. Das 
Gß erlaubt dem Erben, wenn er glaubt, daß die 
Gchaft überſchuldet fein könne, daß er Alles auf- 
ſalben läßt, was da iſt; alsdann braucht der 
Er nicht mehr zu zahlen, als aufgeſchrieben wurde. 
Ateht Sie's?“ — Bäuerin: „Ja, Herr Bezi ks⸗ 
rler!“ — Berirksrichter: „Nun, was will Sie Telegraphiſche Depeſchen. 
al? Cum vel sine inventario?“ — „Bäuerin; Wien, 4 April. Die „Volieiſche Korreſp. 
As meinen's? Ich verſteh' das nicht!“ — meldet: 

Brkorichter: „Jetzt habe ich Ihr's doch erklärt, Aus Tirnowa von geſtern: Das Organi⸗ 
icholll Ihr's noch mal erklären. Das Geſetz u. ſationsſtatut wird in längstens 14 Tagen durchbe⸗ 
J. 9. (wie oben). Nun, was will Sie ? Cum rathen ſein, ſodann ſollen die Vorkehrungen zur 
vi sine ?* — Bäuerin: „Ich weiß nicht, was] Fürſtenwahl getroffen werden. Ueber dle für den 
de iſt.“ — Bezirksrichter: „Sind die Leute ſo] Fünſtenthron auſzuſtellenden Kandidaten iſt unter den 
dum! Nehm' Sie ſich einen Advokaten!“ Notabeln noch keine Verein barung erfolgt, dagegen 

— Auch ein Menu. Ueber ein Diner wäh- iſt unter denſelben eine Einigung darüber erzlelt, 
rey der Belagerung von Paris hat die zoologiſche daß Soſia zur Landeshaupiſtadt, Tirnowa zur Krö⸗ 
Almatiſattons⸗Geſellſchaft von Parts einen Bericht nungsſtadt gewählt werde. Den bier befint lichen 
belue zegeben, der mauchtrlei Intereſſantes enthält. fremden Konſuln iſt ein aus der Mitte der Mo- 
De Diner, welches am 17. November 1870 fait tab lnverſammlung dervorgegangenes Memorandum 
fab, zu einer Zeit, wo die Lebensmittel in dem be⸗ über die Bereinigung ſämmilicher bulgartſchen Lander 
larrten Paris ſchon ſehr knapp waren, wollten mit Einſchluß Macedontene, der Dobrudſcha und 
i Mitglieder jener Geſellſchaft durch ihr Beiſpiel[ des zu Serbien gehöcigen Diſtriktes Piros überreicht 
di Bevölkerung zum Genuſſe von ſonſt mehr oder | worden. 
mider verabſcheuten Fleiſchſpeiſen veraglaſſen und Aus Bukareſt von heute: Durch die von ber 
dourch die Widerſtandsfähigkeit der Stadt möglichſt rumäniſchen Regierung entſendeten Aerzte iſt konſta⸗ 
velängern. Sie thaten ſich alſo zu einem Mittags- tirt worden, daß Bulgarien von verdächtigen Kranf- 
eſn zuſammen, deſſen Menu folgendes war: heiten vollſtändig ſret iſt. 

Pferdefleiſchſuppe mit Hirfe, t, 4. Apeil. Dis Unterhaus nahm den 
Schnitten von Hundeleder, geſtopft. Antrag auf Beſchließung eines Dankesvolums an 
Schnütchen von Kapenrüden uit Main- Oeſterreich und an das Ausland für die der Stadt 

zer Sauer. Szegedin gewährten Unterſtützungsſpruden einstimmig 
Geſchmorte Hundeſchulter und Lende mit an. Miniſterpräſtdent Tie za theille in einem län⸗ 

Tomaten ⸗Sauce. geren Erpofee mit, daß bis jetzt 857,000 Fl. an 
Katztupfeffer mit Champignons. Unzerſtützungsgeldern für Szegedin eingegangen und 
Hunde⸗Cotelettes mit jungen Erbſen. bis zum Begiane der Wiederherſtellung der Stadt 
. Ratten⸗Ragout mit Robert- Saure. und der Rückkehr der Einwohner nutzbringend ange- 
Hundeleule mit jungen Ratten garntrt, legt worden ſeien. Den Szegedine ! Juſtituten ſolle 
2 5 Pfefferſauct. ein Kredit bis zum Bilauf einer Million gegen 
. 


a Biehmarkt. 

Berlin, 4 April. Es fanden zum Ber⸗ 
kauf: 199 Rinder, 540 Schweine, 951 Kälber, 
652 Hammel. 

Beſſere Qualitäten von Rindern blieben un- 
verkauft, da nur geringere Waare verlangt wurde, 
deren Preis zwiſchen 40 — 50 Mark pro 100 Br. 
Schlachtgewicht vartirte. 

Auch bei den Schweinen beſchränkte ſich der 
Ankauf nur auf mittlere Qualität Eandſchweine), 
die mit 42—43 Mark pro 100 Pfund Schlacht- 
gewicht bezahlt wurden. 

Kälber konnten, troß des nicht ſtarken Auf ⸗ 
triebes, nur den letzt erzielten Preis von 35 — 50 
Pf. pro 1 Pfund erreichen. 

Für Hammel zeigte ſich gar kein Begehr und 
laſſen ſich demgemäß auch keine Preiſe feſtſtellen. 


n er 


Degonten in Oruhe. Hprozentige Verzinſung gewährt werden. Zur Ber- 
10. Plumpudding mit Rum und Pferde -I Hinderung weiteren Waſſerzufluſſes und zur Trocken 
mark. legung des Stadtgebietes ſelen alle erforderlichen 
Die Tafeln den waren mit der Ausführung des | Vorbereitungen getroffen. Im Laufe der Sitzung 
Menu's recht zufrieden und haben jedem einzelnen wurde dann noch eine Interpellation an die Regie ⸗ 
Nericht eint Kritik gewirmet. rung über die gemiſchte Olkupation Oſtrumeliens 
— ͤ v—— 5 angemeldet 
Landwirthſchaftliches. Paris, 4. April. Gegen den verantwortlichen 
Von einem 721ährigen erfahrenen Landmann Herausgeber des bonapartiſtiſchen Journals „Ordre“ 
aus Rübenow-Ausbau dei Friedland wird uns fol⸗iſt wegen Verbreitung falſcher Nachrichten auf zehn ⸗ 
gendes Mittel gegen Raupen, Erdſtöhr, Maikäfer tägiges Gefängniß und 500 Free. Geldbuße erkannt 
und Brachfloͤhe mitgetheilt, welches derſelbe jeit Jah⸗ worden. 
ren mit Erfolg angewendet hat: Versailles, 4. April. Der Senat bat 
Das Mittel beſteht in ganz gewöhnliche Torf- heute den Geſaß⸗ Entwurf betreffend die Aus 
aſche, jedoch ohne Beimiſchung jeder anderen Ace, lieferung von Uebelthätern in zweiter Leſung ange- 
und zwar muß felbige flets ſtaubmäßig durchaus nommen. 
trocken erhalten, darf nicht feucht geweſen fein, da London, 4. April. Unterhaus. Unterſtaats⸗ 
fie vadurch die Wirkung verliert; wenn nun das ſckrctär Bourte antwortete auf eine Anfrage Eame- 
erße derartige Ungeziefer ſich zeigt, dann ſtreut man tos, die Regierung habe geſtern erfahren, daß 
am einem Morgen, wo es jedoch ſtarkgethaut Srankreich von der Juſel Motacong Beſiß ergriffen 
haben muß, damit die Aſche feſtklebt, und voraus- habe. Der Attoracy-General von Sierra Front 
ſichtlich es den Tag nicht regnen wird, die Aſche babe gegen die Beſttergrelfung Proteſt erhoben unt 
zuanlich ſtark über die Gewächſe und Bäume und die engltſche Regierung babe der franzöſiſchen Regie 
wird erſtaunen, daß Alles verſchwunden iſt; regnet rung bereit Vorſtellungen gemacht. In Beantwor- 
ce aber am erfen oder zweiten Tage, jo muß man tung einer Auftage Fawertt's erklärte der Schaz⸗ 
das Streuen wiederholen, die Raupen freſſen ſolche kanzler Northcott, die Verhandlungen mit Jakub 
Water nicht und vertrocnen und auch die Eler] Khan würden forigeſeht, es ſel der Regierung un⸗ 
vatrodnan. Auffällig iſt is ſtets geblieben, daß ge. möglich, betreffs etwa nothwendiger Truppenbewe⸗ 
gen Blattläuſe und den ſsgenaunten Erbſenkäfer die gungen bindende Erklärungen abzugeben oder über⸗ 
Ache Feine Wirkung hat. Die Age düngt zugleich haupt detalllirte Mitipetlungen zu machen; indeß 
die Gewächſe und ſchon deshalb if es gut, wenn el nichts unwahrſcheinlicher, als daß die Regterung 
min ſchon vorher oder nachher etwas dünn die von ihrer gegenwärtigen Politik bis zum Wiederzu⸗ 
Ache überſtreut; Bäume, die ſchon hoch gewachſen ſammentritt des Patlamen's abweichen werde. Falls 
ſtud, muß man erſteigen und dann bei günſtigem ] gar eine Veränderung eintreten follte, werde die Re- 
Winde ſtreuen. gierung ſolche ſobald wie möglich dem Parlamente 
Weißlohl gedeiht o ſehr danach in Seſtigkeit mitthellen. Der Vetlönig Lord Lytton jet beſtimmt 
und Größe, daß der Einjenter Köpfe von 10 bis |angemiefen, ohne ganz definitive Befehle der Regu⸗ 
15 Pfd. erzielt hat tung keinen Vormarſch gegen Katul zu unterneh⸗ 
— — fee en ae eine Befriedigung 
uber dieſe wichtigen Zuſſcherungen des Schatzkanz⸗ 
Die Natur, Zeitung zur Verbreitung natur- lers aus. 
wiſſenſchaftlicher Kenninif von Dr. Müller in Halle. Konſtantinopel, 3 April. Die tünkiſche Re- 
Beim Herannahen des neuen Quartals machen wir gierung bat ihren Vertretern im Auslande mitge- 
unfere geehrten Lefer auf dies treffliche Blatt auf- theilt, ſie habe auf Grund der von ben Haſſuntſten 


wohnen, die Birkenſtraße entlang nach Haufe. In — Attentat auf einen Faſtenprediger. zu haben. Zei der großen Wichtigkeit eines folgen dachten Fumaus an den Erzbiſchof Haſſun bis jetzt 
der Gegend von Töpffer's Park wurden die alten Jeſulten-Kirche dis Stärtchens Fabriano (M Hellverfahzeus für dieſe töptlichſte allee Krankheiten verzögert worden. Die Regierung ſei demüßt, eine 
Damm angefallen und Fräulein Schack durch Meſſer⸗ 


Italien) war vor Kurzem der Schauplatz einer 7 uus auf die Broſchüre aufmerkſam zu Verſtändigung unter den beiden einander gegenältr- 


ſtiche jofort zu Boden geſireckt, während Frau Jahnke loſen That. Am ſelben Tage hielt nämlich der wachen ſtehenden Parteien her beſzuführen. 


